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Freitag, den 22. September 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dident 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“, Laufenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 M. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſldeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch die gediegene Gratisbeilage 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ und ein 
ſorgfältig gewähltes Feuilleton für intereſ⸗ 
ſanten Unterhaltungsſtoff. Beſonders machen 


S f aufmerſam, daß wir für das bevar⸗ 
ſtehende l wieder mehrere ſpannende 


Romane erworben haben und aus der Feder 
unſeres geſchätzten Berliner Mitarbeiters Herrn 
Paul Lindenberg im feuilletoniſtiſchen 
Style gehaltene „Skizzen über das Leben am 
deutſchen Kaiſerhofe“ veröffentlichen werden. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſldeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Erpedition 


© der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗ Roman von Maximilian Moegelin. 
39.) (Fortſetzung.) 

Hertha taumelte an's Fenſter zurück und ſah 
erſchrocken zu Heyd hin, der nun zum Oberförſter 
trat und ſprach: 

„Mit ſchwerem Herzen ſah ich die Stunde 
nahen, die mich von Ihnen Abſchied nehmen 
hieß und von dem gaſtlichen Hauſe, dem ich 
mein Leben danke, das mir eine Stätte war, 
an der mein Herz hing und wo ich zu Hauſe 
war — eine Heimath. Sie, Herr Oberförſter, 
erſchienen mir nie wie der freundliche Wirth, 

bei dem ich vorübergehend zu Gaſte war, auch 
nie wie ein guter Freund, wiewohl uns unſere 
Herzen zu jeder Zeit offen ſtanden, ſondern wie 
ein lieber Vater, dem ich mein Leben verdanke, 
und ihr freundliches Lindenheim wie das theure 
Vaterhaus. Und alles, was meine Seele für 
Sie in dieſer Stunde empfindet, das laſſen Sie 
mir auch jetzt und immerdar ſein — ein lieber 
Vater und dieſe Stätte ein theures Vaterhaus! 
Mit dieſer Gewißheit laſſen Sie mich von 
Ihrer Schwelle ziehen mit freudigem und dank⸗ 
barem Herzen an der Hand Ihrer Tochter, der 
mein Herz gehört.“ 

Hertha eilte an die Bruſt ihres Vaters und 
weinte Freudenthränen. 

Er küßte ſeine Tochter, blickte hinauf zum 
blauen Himmelsdom und Thränen fielen in 
ſeinen weißen Bart — die erſten Thränen, die 
Hertha bei ihrem Vater geſehen. 

Er führte ſie zu Heyd, breitete ſeine Hände 
aus und ſprach: „Der Herr ſegne Euch und 
behüte Euch.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. September. 
— Der Kaiſer erledigte nach dem Hof⸗ 
diner vom Montag Abend noch Regierungs⸗ 
geſchäfte bis gegen 12 Uhr. 


Thorner 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Fernuſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Am Dienstag ztg.“ 
früh begaben ſich der Kaiſer Wilhelm, Kaiſer | weſen, als man angenommen hat. 


1893. 
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Infertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in 


Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


—— vv . EN RE Re 


Portefeuille des Krieges mit zu übernehmen. 
— Die in dem Baſeler Blatte auftauchende 
Nachricht dürfte wenig Glauben verdienen. 

— In der Weinſteuerkonferenz, 
die im Reichsſchatzamt tagte, ſind der „Kreuz⸗ 
zufolge die Schwierigkeiten größer ge⸗ 
Es ſollen 


Franz Joſef und der König von Sachſen, jo: die verſchiedenſten Vorſchläge gemacht worden 
wie die anderen fremden Fürſtlichkeiten ins | fein, wie die Steuer nach der Fläche der Ge⸗ 


Manöverterrain. 


Beendigung der Manöver ein Hofdiner ſtatt, 
zu dem auch der ungariſche Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter Baron Fejervary eingeladen war. 


Das Manöver wurde um | marfung oder den Weinlägern oder nach den 
1 Uhr abgebrochen. Am Nachmittag fand nach] Preifen der Weine abzumeſſen ſei. 


In dieſer 
Woche findet eine zuſammenfaſſende Prüfung 
der bisherigen Ergebniſſe ſtatt. 

— Die deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 


Kaiſer Wilhelm ließ ſich nach dem Manöver delsvertragsverhandlungen werden 


vom Dienftag das Ans und Ablegen der Aus: 


rüſtung der Infanterie⸗Mannſchaft zeigen und | v. Thielmann beginnen. 


ſprach ſich ſowohl über die Raſchheit deſſelben, 


am 2. Oktober unter dem Vorſitz des Freiherrn 
Man glaubt hier, 


daß die ruſſiſchen Unterhändler mit ziemlich 


als auch über die Art des Tragens des Tor- hochgeſchraubten Forderungen in die Verhand⸗ 


niſters befriedigt aus. Auch die deutſchen Ge⸗ 


lungen eintreten, und es wird nur ein be⸗ 


nerale und Offiziere des Gefolges des Kaifers | friedigendes Ergebniß zu erzielen ſein, wenn 
Wilhelm ſprachen ſich ſehr anerkennend über die ruſſiſchen Konzeſſionen die deutſchen voll⸗ 


die Haltung der Truppen und insbeſondere 
über die Marſchleiſtungen aus. Der deutſche 


ſtändig aufwiegen. 
— Die Reichsſteuer⸗ Konferenzen 


Kaiſer hatte am Montag durch ein Telegramm | werden Ende dieſer Woche abgeſchloſſen werden, 
dem ehemaligen Botſchafter Grafen und ber ſodann wird ſich Miniſter Miquel hervorragend 
Gräfin Szechenyi einen Beſuch in Horpacs in | mit der Aufſtellung der Entwürfe für den 
huldvollen Worten angekündigt, wobei er, an] Reichstag befaſſen, obwohl es noch nicht ſicher⸗ 


die früheren Zeiten fröhlichen Zuſammenſeins geſtellt iſt, 


in Berlin erinnernd, dem Grafen und der 
Gräfin ſeine unwandelbare Zuneigung und 
Freundſchaft ausdrückte. 


wer die neuen Vorlagen im Reichs⸗ 
tage vertreten wird. 
— Aus dem Komplimentur buch 


Nach längerem Ber: |bes „Bundes der Landwirthe“. Die 
weilen im Schlafzimmer des durch Krankheit „Korrespondenz des Bundes der Landwirthe“ 
an das Lager gefeſſelten Grafen Szechenyi nahm 

der Kaiſer Dejeuner mit der gräflichen Familie] konſervativen Blättern 


thut ſich in Schimpfreden vor allen anderen 
ganz beſonders hervor. 


ein und überreichte hierbei der Gräfin Szechenyi ] Ein Artikel des Blattes ſpricht von der „fluch⸗ 
ein goldgeflochtenes Armband mit feinem von | würdigſten Intereſſenpolitik“ der freiſinnigen 


Brillanten umrahmten Emailbildniß. Der Be⸗ 
ſuch in Horpacs hatte zwei Stunden gedauert. 
Zum 
des Kriegsminiſters von Kaltenborn⸗ 
Stachau will 


angeblichen Rücktritt | zujchlagen, 


Preſſe, von „erlogener Schandarbeit“. Es ſei 
„eine ſittliche Pflicht, auf die Schlangenbrut los⸗ 
unbekümmert um das Ziſchen und 
Fauchen derſelben.“ „Eine Ehrenpflicht und ein 


ein Berliner Telegramm der hochverdienſtliches Werk“ ſei es, „die freifinnige 


„Baſel. Nachr.“ wiſſen, daß derſelbe fein Ab] Preſſe zu vertilgen, mag dieſe literariſche Raub⸗ 
ſchiedsgeſuch ſchon vor längerer Zeit eingereicht | zeugvertilgung auch keine angenehme Arbeit 
habe, daſſelbe ſei aber deshalb vertagt worden, ſein.“ — Es genügt, Vorſtehendes abzudrucken, 
weil die Frage, wer der Nachfolger werden] um kund zu thun, weh Geiſtes Kinder die 


ſolle, noch ungelöſt ſei. 
Reichskanzler ſelbſt den Wunſch habe, 


Eine feierliche Stille herrſchte im Zimmer. 
Hertha öffnete das Piano und weit hinaus 
in den Wald drang das Lied, das vier Hände 
ſpielten und zwei Stimmen ſangen: 
Harre meine Seele, harre des Herrn; 
Alles ihm befehle, hilft er doch ſo gern. 

Am Fenſter ſtand der Oberförſter und ſah 
hinauf zu den Wipfeln ſeiner alten Vertrauten. 
Er war ſo feierlich geſtimmt als ſtände er am 
Altar. Er pries den Himmel für die Stunden, 
die er ihm beſchieden und dachte auch an ſein 
Glück, das ihm nur kurze Zeit beſcheert war. 

Kaum waren die letzten Töne verklungen, 
ſo trat Tante Doktor ein mit dem Poſtboten, 
der eine Depeſche brachte. 

Der Wirth vom „Deutſchen Hauſe“ hatte 
ſie geſandt. 

Heyd öffnete ſie. 

„Vom Baurath Wiebe,“ ſagte er, die De⸗ 
peſche dem Oberförſter überreichend. 

„Dem neuen Bauinſpektor ſendet die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche Ihr Wiebe,“ las der 
Oberförſter vor und legte ſie auf den Tiſch. 
Heyd ſchrieb einige Zeilen auf ein Notizblatt, 
das er als Depeſche zurückgab. 

Den Poſtboten aber lohnte er reichlich, der 
ſich dankend und hocherfreut entfernte, nachdem 
er ſich an Speiſe und Trank geſtärkt. 

Als Tante Doktor von dem Glück erfuhr, 
das auf Lindenheim ſo überraſchend eingekehrt, 
war ihre Freude übergroß, und von Herzen 
kamen ihre Glückwünſche, die ſie jedem brachte, 


Es verlaute, daß ber intellektuellen Leiter des 
das | wirthe“ find. 


„Bundes der Land⸗ 


längſt, ja mich betrügt man nicht,“ meinte ſie 
lächelnd mit vielſagender Miene und drohte 
mit dem Finger. 


Sechzehntes Kapitel. 


Ein volles Jahr iſt ſeit jenem glücklichen 
Tage verfloſſen, und auf Schloß Walten ſehen 
wir die drei Menſchen wieder in ſchönſter 
Harmonie, in glücklicher Zufriedenheit. 

Schloß Walten mit ſeinem großen Grund⸗ 
beſitz erſtand der Oberförſter in der Subhaſtation. 

Der Weg nach dem Schloſſe macht von der 
Bahnſtation aus eine leichte Steigung. Lang⸗ 
ſam bewegte ſich nur das Fuhrwerk auf dem 
ſandigen Wege, der an dem Waldesſaum 
der königlichen Forſt entlang führt. Von 
Weitem ſieht man ſchon das Schloß auf der 
Anhöhe liegen. Eine halbe Meile vor dem⸗ 
ſelben erhebt ſich am Grabenrande der letzte 
Grenzbügel der Forſt, und von hier aus 
erblicken wir nun zu beiden Seiten den Grund⸗ 
beſitz von Walten. 

Am Wege entlang ſtehen Ebereſchenbäume. 
Meilenweit holen ſich von hier im Herbſt die 
Forſtleute ihren Bedarf an Beeren für den 
Donenſtrich. 

Ein hohes und ſtarkes Schmiedeeiſengitter 
auf einem ein Meter hohen Granitfundament, 
hinter welchem ſich eine Buchenanpflanzung er⸗ 
hebt, ſchließt das Schloß und ſeinen großen 
Park von drei Seiten ein. Wohlgepflegter 
Raſen, auf welchem Blumenbeete und Sträucher 


die aber um fo freudiger waren, als fie von kunſtvoll angelegt find, umgeben das im gothi⸗ 


dem großen Reichthum und der Herkunft des 
Baumeiſters erfuhr. 

„Dachte mir's doch gleich, mein Kind,“ 
ſagte ſie zu Hertha ihr ſanft die Wangen 
klopfend; „ſein ganzes Weſen, ſein würdevolles, 
freundliches Auftreten verrieth es mir ſchon 


ſchen Styl gebaute Schloß, welches Heinrich 
von Walten, Arthurs Großvater, vor ſechzig 
Jahren erbauen ließ. Hinter den Wirthſchafts⸗ 
gebäuden zieht ſich ein ungefähr 200 Morgen 
großer Tannenforſt allmählig die Anhöhe hinab 
bis zum nächſten Dorfe. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Die Börſenenquetekommiſſion 
tritt am nächſten Dienſtag zuſammen, um in 
Bezug auf die Feſtſtellung des Enqueteberichts 
weitere Beſchlüſſe zu faſſen. Der Bericht iſt 
nach dem „Hamb. Korresp.“ eine ſehr umfang⸗ 
reiche und ſchwierige Arbeit, beſonders aus dem 
Grunde, weil die Anſichten und Darlegungen 
der Minorität eingehend berückſichtigt werden 
müſſen. Der Bericht wird daher mehrere 
Bände nebſt einer großen Anzahl ſtatiſtiſchen 
Materials umfaſſen. Gleich nach Fertigſtellung 
des Berichts wird er dem Buchhandel übergeben 
werden, doch dürften bis dahin mehrere Wochen 
vergehen. 

— Der Kolonialrath erledigte am 
Dienſtag die Zollordnung für Deutſch⸗Oſtafrika 
und ſetzte am Mittwoch ſeine Berathungen fort. 
Der Geſetzentwurf über die 
Abzahlungsgeſchäfte iſt bekanntlich in 
der vorletzten Reichstagsſeſſion nicht über die 
zweite Leſung gediehen. Die „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ melden, der Entwurf werde jetzt von 
Seiten der Reichsregierung einer umfaſſen⸗ 
den Abänderung unterworfen, bei 
der auch die Beſchlüſſe des diesjährigen Deut⸗ 
ſchen Juriſtentages nicht unberückſichtigt bleiben. 

— Koloniales. Zum Gouverneur von 
Oſtafrika iſt der bisherige Stellvertreter Oberſt 
Freiherr v. Schele der „Kreuzztg.“ zufolge er⸗ 
nannt worden. Auch dürfte die Ernennung des 
Majors v. Brochem, der bereits im vorigen 
Monat nach Oſtafrika abgereiſt iſt, zum Stell⸗ 
vertreter des Gouverneurs erfolgen. i 

— Die zehntägigen Rückfahrts⸗ 
karten werden demnächſt, wie das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt, in ganz Deutſchland, aus⸗ 
genommen Preußen, eingeführt ſein, 
nachdem die nichtpreußiſchen Bahndirektionen 
Norddeutſchlands dem Beiſpiele der ſüddeutſchen 
Bundesſtaaten gefolgt ſind und die Giltigkeit 
der Retourbillets ebenfalls auf zehn Tage ver⸗ 
längert haben. Hoffentlich wird Preußen nicht 
ſeinen Stolz darin ſuchen, allein von allen 
Bundesſtaaten ſich auf die Dauer gegen dieſe 
Reform des Fahrkartenweſens ablehnend zu 
verhalten. Würde es dem Beiſpiele der anderen 
Staaten nicht folgen, ſo würde das nur Waſſer 
auf die Mühle der Partikulariſten ſein. 


Alles, was unſer Auge hier erblickt, zeug 
von größter Ordnung und Sauberkeit und läßt 
auf eine Muſterwirthſchaft ſchließen. 

Als die Beſitzung in des Oberförſters 
Hände überging, ſah es dort freilich ſehr traurig 
aus. 


In den hinteren Gebäuden und Stallungen 
waren nur wenige ganze Fenſterſcheiben, und 
Spinnen und Fledermäuſe fühlten ſich hier ſehr 
behaglich. Gar viele Reparaturen und Ver⸗ 
änderungen mußten ausgeführt und verfallene 
Häuſer durch neue erſetzt werden. s 

Nachdem der Oberförſter ſeine Erbſchaft an« 
getreten, ließ er ſich penſioniren und zog als 
Forſtmeiſter a. D. mit ſchwerem Herzen von 
ſeinem lieben Lindenheim, wo er einſt zu 
ſterben gehofft hatte. 

Noch einmal durchſtreifte er vorher ſeine 
Forſten. 

Von dem mooſigen Boden der Tannenecke 
auf dem Berge ſchritt er ins Thal hinab durch 
die dichten Brombeerſträucher im Laubwalde 
bis zur Grenze von Wildenau; und von dem 
rauſchenden Mühlbache bei Heidenfließ bis zur 
Schwedenſchanze bei Strakowo. Noch einmal 
begrüßte er ſeinen Kulturgarten und verweilte 
lange bei ſeinen ſelbſtgezogenen Eichen. Von 
dem Fenſter ſeiner Kanzlei ſandte er noch 
ſtumme Abſchiedsgrüße hinauf zu den Wipfeln 
der alten Buchen und Eichen — den Vertrauten 
ſo vieler, vieler Jahren. 

Aber noch ſchwerer ſchied der Bauinſpektor 
aus ſeinem Dienſt, und nur durch Bitten ſeiner 
Braut und ihres Vaters ließ er ſich endlich zu 
dieſem Schritte bewegen. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſichts der neuen Steuerprojekte: 


— Ueber die Verhältniſſe des 
Tabakbaues ſchreibt die „Weſerztg.“ ange⸗ 
Die Pfälzer 
Tabakbauern ſuchen das Verlangen nach er⸗ 
höhtem Schutzzoll mit dem Rückgang des Tabak⸗ 
baues unter dem Durchſchnitt zu begründen. 
Es iſt richtig, daß in den letzten Jahren der 
Anbau zurückgegangen iſt, aber es wird ver⸗ 
ſchwiegen, daß dies eine natürliche Folge der 
zuvorigen großen Ernten iſt. Von den letzteren 
lagert jetzt noch manches in Mannheim und 
anderen Fabrikationsplätzen. Aber jetzt iſt 
längſt das umgekehrte Verhältniß eingetreten. 
Da in den letzten Jahren weniger geerntet iſt, 
als verbraucht wird (wie uns von wohlunter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, wohl etwa 
20 pCt.), jo arbeiten ſich die alten Lagerbe⸗ 
ſtände ſchnell auf und deutſcher Tabak iſt be⸗ 
trächtlich im Preiſe geſtiegen; gute, brauchbare 
Waare etwa um 10 bis 15 Pf. das Pfund. 
Wäre die bisherige deutſche Ernte in Qualität 
gerathen, ſo würden die Produzenten einen 
hohen Preis erzielen und ein glänzendes 
Geſchäft machen. Auf alle Fälle werden die 
jetzigen Preiſe ſchon im nächſten Jahre einen 
bedeutend vergrößerten Anbau verurſachen, denn 
Angebot und Nachfrage beherrſchen auch die 
deutſche Tabakproduktion. So fällt das 
Argument für die Erhöhung des Schutzzolls 
vollkommen in ſich zuſammen. Jede Erhöhung 
des Schutzzolles würde einen Rückgang des 
Verbrauchs von ausländiſchem Tabak zu 
Gunſten des inländiſchen und außerdem einen 
Rückgang des Geſammtverbrauchs hervorrufen 
und damit das finanzielle Ergebniß doppelt 
ſchmälern. d „ en e 

— Zur Kieler Spionenaffäre 
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: Die beiden 
Franzoſen Dubois und Daguet, welche be⸗ 
kanntlich in Kiel wegen Verdachts der Spionage 
in Haft genommen wurden, ſind gegenwärtig 
noch im dortigen Landgerichtsgefängniß internirt, 
wo ſie ihre Verpflegung auf eigene Koſten aus 
einem benachbarten Etabliſſement erhalten. Die 
Unterſuchung des Falles wird in Berlin weiter⸗ 
geführt, während, wenn Anklage erhoben wird, 
die. Verhandlung ſelber vor dem Reichsgericht 
in Leipzig ſtattfindet. Der Reichsanwalt 
Tremplin, welcher kürzlich in Kiel anweſend 
war, hat die Polizeibeamten, welche mit der 
Verfolgung der Verdächtigen vertraut waren, 
eingehend vernommen und ihnen in Auaſicht 
geſtellt, daß ſie eventuell auch in Leipzig als 
Zeugen vernommen werden würden. 

— Zur Choleragefahr berichtet ber 
„Reichsanz.“!: Dem Kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amt wurden aus Hamburg am 20. Septbr. 
zehn Neuerkrankungen an Cholera, darunter 2 
mit tödtlichem Ausgange gemeldet, außerdem 


1 Sterbefall unter den früher Erkrankten. Auch 


in Altona iſt 1 Cholerafall feſtgeſtellt worden. 
— Die jetzt in Hamburg vorgekommenen 
Cholerafälle ſind offenbar durch eine unvorher⸗ 
geſehene Betriebsſtörung der Waſſer werke her⸗ 
vorgerufen worden. Das Hamburger Medizinal⸗ 
kollegium macht bekannt, daß die Beſchaffenheit 
des Leitungswaſſers der Kunſtwaſſeranſtalt in 
der letzten Woche ſchlechter geworden iſt. Die 
Bevölkerung wird aufgefordert, das Waſſer nur 
gekocht zu genießen. Die Quarantäneſtation 
„Konkordia“ it zur Aufnahme Choleraverdächtiger 
wieder eingerichtet worden. Die Altonaer Be⸗ 
hörden haben dieſelben Vorſichtsmaßregeln wie 
im Vorjahre getroffen. f 
—— un] 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Prag entdeckte die Polizei eine Geheim⸗ 
druckerei, welche aufreizende Schmähſchriften 
anfertigte, und beſchlagnahmte in der Wohnung 


eines jungen Mannes herabgeriſſene kaiſerliche 


Adler. Es verlautet, in dem tſchechiſchen Theile 
Böhmens ſollen politiſche Volksverſammlungen 
überhaupt unterſagt werden. Unter den 
Jungtſchechen iſt ein ſo tiefer Zwieſpalt aus⸗ 


gebrochen, daß in einer Verſammlung in Kohl⸗ 


zano witz Stürme gegen die Parteileitung los: 
brachen und der Obmann der Verſammlung 
ohne Hinzuthun des Regierungskommiſſärs die 
Verſammlung auflöſte. Hierauf fanden wilde 
n unter ben Theilnehmern der Verſammlung 
ftatt. 

Zur ungariſchen Kirchenpolitik erklärte der 
Juſtizminiſter von Szilagyi in einer Tiſchrede 
bei dem Banket des reformirten Kirchen⸗Konvents, 
für die Seelſorge aller Konfeſſionen 
nahe eine Prüfungszeit ihrer politiſchen Ueber⸗ 
zeugung. Der Liberalismus gefährde 
den Glauben nicht, er ſei vielmehr der 
treueſte Freund der Religion. Der Minifter 
toaſtete auf den vereinigten Kampf unter der 
Fahne des Liberalismus. 

Italien. 

Die Nachricht vom Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters wird in der „Agenzia Stefani“ offiziös 
dementirt. 

Frankreich. ; 

Zum ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulon 
übergab der ruſſiſche Botſchafter Baron von 
Mohrenheim der franzöſiſchen Regierung nun: 
mehr das amtliche Programm für den Aufent⸗ 
halt der ruſſiſchen Flotte in den franzöſiſchen 


Gewäſſern. Die Flotte wird vom 15. bis 
27. Oktober in Toulon ankern; die Marine⸗ 
offiziere werden ohne Aufenthalt auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen am 17. Oktober nach Paris abreiſen 
und daſelbſt 8 Tage verweilen, die Matroſen 
dagegen werden Toulon nicht verlaſſen. 

Vom Bergarbeiterſtreik liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: Die Nacht zum Dienſtag iſt im 
ganzen Kohlenrevier Pas de Calais ſehr 
bewegt verlaufen. Die Streikenden fuhren fort, 
durch Patrouillen die Zugänge zu den Gruben 
bewachen zu laſſen. Wegen Hinderung der 
Arbeitsfreiheit wurden drei Verhaftungen vor⸗ 
genommen. In allen Kohlengruben wird voll⸗ 
ſtändig gefeiert. In Somain verurſachte die 
Exploſion einer Dynamitpatrone, welche vor 
dem Fenſter des Hauſes eines Bergarbeiters 
niedergelegt worden war, materiellen Schaden. 
In Lievin demonſtrirten Ausſtändige vor 
einem Wirthshauſe, welches von belgiſchen Ar⸗ 
beitern beſucht wird; es wurden Rufe: „Nieder 
mit den Belgiern!“ laut. Die Ausſtändigen 
ſchlugen alsdann die Fenſterſcheiben des Wirths⸗ 
hauſes ein. Auch in Graiſſeſac (Departe 
ment Herault) iſt ein Kohlenſtreik ausgebrochen. 
— Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, die 
von den nordfranzöſiſchen Bergleuten nachge⸗ 
ſuchte Vermittelung der Regierung bei den 
Bergwerksgeſellſchaften abzulehnen. 

Belgien. 

Herr Stanislaus Haine, Mitglied des 

Exekutiv⸗Komitees der Weltausſtellung und 


amerikaniſcher Konſul in Antwerpen, {ft von 


einer viermonatlichen Reiſe nach Nordamerika, 


welche er zu Propagandazwecken für die Aut: 


werpener Ausſtellung unternommen hatte, zurück 


gekehrt und hat ſofort einen "offiziellen Bericht 
über den Erfolg ſeiner Reiſe veröffentlicht. 


Hiernach wird die italieniſche Abtheilung auf 
der Chikagoer Weltausſtellung beinahe vollftändig 
nach Antwerpen gebracht werden, von der 
öſterreichiſchen Abtheilung ein großer und von 


der deutſchen ein noch größerer Theil, und auch 


die meiſten franzöſiſchen, engliſchen, ſpaniſchen 
und ſchweizeriſchen Ausſteller in Chikago werden 
ſich mit ihren Fabrikaten im nächſten Jahre in 
Antwerpen einfinden. Das Intereſſanteſte in 
dem Berichte des Herrn Haine aber iſt der un⸗ 


geahnte Erfolg, den derſelbe bei den ameri⸗ 


kaniſchen Ausſtellern gehabt hat. Bereits haben 
etwa 1000 der letzteren ſchriftlich die Beſchickung 
der Antwerpener Ausſtellung zugeſagt, ſo daß 
die Amerikaner ſo zahlreich auf derſelben ver⸗ 
treten ſein werden wie noch auf keiner andern 
europäiſchen. Es herrſcht nach den Verſicherungen 
des Herrn Haine in Nordamerika ein äußerſt 


lebhaftes Intereſſe für die Antwerpener Aus⸗ 
ſtellung, welches fi unter anderm auch in der 
freiwilligen Propaganda der dortigen Preſſe 


für dieſelbe bethätigt. Herr Haine hat endlich 


wegen des Transportes folgender „attractions“ 


von der Chikagoer nach der Antwerpener Aus⸗ 
ſtellung Kontrakte abgeſchloſſen: wegen der 


berühmten Straße von Kairo, das algeriſchen 


und des tunefifchen Stadtviertels, des türfifchen 
Theaters und des japaneſiſchen Dorfes. Der 
Sehens würdigkeiten wird alſo die Antwerpener 
Weltausſtellung auf alle Fälle in genügendem 
Maße bieten. 1 b f 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, haben 
bereits zahlreiche Arbeiter im Borinage ihre 


Arbeitsgeräthſchaften mit aus den Gruben ger 
nommen, ein Zeichen, daß ſie thatſächlich gewillt 


ſind, den Ausſtand zu beginnen. Der Bewegung 
ſieht man vielfach nicht ohne ernſte Sorge ent⸗ 
gegen, was unter anderm auch daraus hervor⸗ 
geht, daß bereits verſchiedene Gemeindeverwal⸗ 
tungen den Beſchluß gefaßt haben, bei den 
erſten bedenklichen Anzeichen ſofort Militär zu 
requiriren. Auch im Zentrum, welches von den 


Sozialiſtenchefs in der letzten Zeit wacker ber 


arbeitet worden iſt, werden Streikausbrüche 
befürchtet, und daß ſich alsdann die Becken von 
Charleroi der Bewegung anſchließen werden, 
gilt für mehr als wahrſcheinlich. Den belgiſchen 
Grubenbeſitzern bereitet der angedrohte Streik 
weiter keine Unruhe. Sie haben übergroße 
Vorräthe an Kohlen auf Lager und ſie können 
daher den Verlauf des unſinnigen Unternehmens 
geduldig abwarten. Noch weit weniger Sorge 
endlich macht der bevorſtehende belgiſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Arbeiterſtreik den Kohlenzechen im franzö⸗ 
ſiſchen Pas⸗de⸗Calais. In Belgien behauptet 
man ſogar ganz offen unter Anführung ſehr 
gewichtiger Gründe, daß die letzteren den 
Ausſtand herbeigewünſcht und gefördert hätten, 
um die Aktien der Gruben in die Höhe zu 
treiben, ſo daß alſo die ganze Geſchichte 
keinen andern Zweck hätte, als auf Koſten der 
belgiſchen Arbeiter eine Anzahl franzöſiſcher 
Kapitaliſten noch mehr zu bereichern. 
jeden Fall wirft die gegenwärtige Bewegung, 
die den belgiſchen Arbeitern nur Nachtheile, 
unter keinen Umſtänden aber irgendwelche 
Vortheile bringen kann, abermals ein merk⸗ 
würdiges Licht auf das eigenthümliche Wohl⸗ 
wollen der ſorglos lebenden belgiſchen Sozialiſten⸗ 
führer für ihre armen Schützlinge. 
Rußland. 

Eine deutſche Privatſchule wird demnächſt 
in Riga für die Kinder einer Anzahl daſelbſt 
lebenden Angehörigen des deutſchen Reiches ins 
Leben treten, nachdem die ruſſiſche Regierung 


Tod fand geſtern Nachmittag das kleine S 


Auf 


ihre Genehmigung dazu ertheilt hat. Selbſt⸗ 
verſtändlich dürfen in dieſer Schule, die in der 
privateſten Form beſteht, am Unterrichte nur 
Kinder von Angehörigen des deutſchen Reiches 
theilnehmen und die Kontrolle, daß dieſe Be⸗ 
ſtimmung nicht übertreten wird, iſt ſehr ſtreng. 
Dem deutſchen Botſchafter in Petersburg Ge⸗ 
neral v. Werder gebührt der Dank für den 
Erfolg. Der Gouverneur von Livland hat das 
Zuſtandekommen der Schule in jeder Weiſe zu 
verhindern verſucht. 
Amerika. 

Ueber die Revolution in Braſilien iſt 
die Regierung der Vereinigten Staaten ſeit vier 
Tagen ohne Nachrichten von dem amerikaniſchen 
Geſandten in Rio de Janeiro. Man glaubt, 
daß die Aufſtändiſchen den telegrapiſchen Ver⸗ 
kehr kontroliren. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres 
vom Dienſtag hat die aufſtändiſche Flotte ein 
ſtarkes Bombardement der Stadt Rio de Janeiro 
bisher aufrecht erhalten. Am Sonntag ſind 
drei Kanonenboote abgegangen, um Santos 
anzugreifen. In der Stadt Rio de Janeiro 
fehlt es bereits an Lebensmitteln. Mehrere 
mit Vieh beladene Schiffe für die Inſurgenten 
haben La Plata verlaſſen. — Wie aus Rom 
gemeldet wird, hat die italieniſche Regierung 
den Auftrag ertheilt, daß außer den zwei ita⸗ 
lieniſchen Kriegsſchiffen, die ſich derzeit auf der 


Rhede vor Rio de Janeiro befinden, noch zwei 
andere, nämlich der „Venier“ aus Montevideo 
und der „Etna“ aus Kingſton ſich ſofort da⸗ 


hin zu begeben haben, ſo daß ein Geſchwader 
von vier italieniſchen Kriegsſchiffen ſich vor 
Rio de Janeiro befinden wird. An Bord des 
„Etna“ iſt der Kontreadmiral Mainaghi einge: 
ſchifft, der das Oberkommando über das Ge⸗ 


ſchwader führen wird. — In der Provinz Rio 
Grande do Sul hat zwiſchen den Aufſtändiſchen 
und Regierungstruppen ein Scharmützel ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem Erſtere ſiegreich waren, 


Nach einem Telegramm des „Newyork 


Herald“ aus Panama wurde General Vasquez 


zum Präſidenten von Honduras als Nach⸗ 
folger des Präſidenten Leiva, welcher ſein Amt 
niederlegte, gewählt. 1 


Provinzielles. 

d Kulmer Stadtniederung, 20. Sept. (Feuer. ] 
Heute brannten die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude 
des Käthners W. Grenz total nieder; leider iſt dabei 
ein kleines Kind in den Flammen umgekommen; die 
Eheleute W. befanden ſich auswärts auf Arbeit, ge⸗ 
rettet konnte nur wenig werden, auch Schweine und 
ein Hofhund verbrannten. Die Leute ſind nur gering 
verſichert, erleiden daher großen Schaden. r 

Lauenburg, 19. September. [Einen c ptuchen 
des Hofbeſitzers Guſtke zu Lützow. Das Kind ſpielte 
auf dem Hofe und ſtürzte hierbei in eine Bütte voll 
Kalkwaſſer. Trotzdem das Gefäß nur etwa zwei Fuß 
hoch war, iſt das Kind umgekommen. Die Mutter 
fand ihren Liebling auf dem Kopfe in der Bütte 
ſtehend als Leiche vor. f 

Rominten, 17. September. [Hiſtoriſche Er⸗ 

innerung,] Das in vergangener Woche auch in den 
Grenzorten von den Ruſſen mit großem Pomp be⸗ 
gangene Alexander⸗Newsky⸗Feſt ruft hier eine Erz 
innerung aus dem 7jährigen Kriege wach. Oſtpreußen 
war 1757 von den Ruſſen beſetzt und unter ruſſiſche 
Verwaltung geſtellt. Auf Befehl der ruſſiſchen Kaiſerin 
mußte auch hier das Feſt kirchlich begangen werden. 
Der als namhafter littauifher Dichter und Sprach⸗ 
forſcher bekannte Pfarrer Donalitius zu Tollmingkehmen 
wählte zum Predigttext den apoſtoliſchen Spruch: 
„Alexander, der Schmied, hat mir viel Böſes gethan!“ 
Dem Texte angemeſſen war auch die Auslegung. Der 
ruſſiſche Oberkommandant hörte davon und ſchickte 
eine Truppenabtheilung zur Abführung des kühnen 
Pfarrers. Derſelbe hatte jedoch davon Kenntniß be⸗ 
kommen und war mit den Mitgliedern ſeiner Ortſchaft 
in die Heide geflohen, wo er mehrere Wochen verblieb, 
bis die Ruſſen infolge kriegeriſcher Vorkommniſſe die 
Gegend verlaſſen mußten. Nach ſeiner Rückkehr konnte 
der muthige Mann dankerfüllt in die Chronik ein⸗ 
tragen, daß keine Seele aus der Gemeinde durch den 
ruſſiſchen Einfall verloren gegangen ſei. 
S Argenan, 20. September. [Verſchiedenes.] Als 
Delegirten zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Neu: 
tomiſchel hat der hieſige Lehrerverein den Lehrer 
Aue e pe gewählt. — Der geſtern abge 
haltene Michaelis Jahrmarkt war ein guter Mittel⸗ 
markt. Der herrſchende Futtermangel wurde durch 
den ſtarken Auftrieb von Rindvieh gekennzeichnet. — 
Eine Ueberläuferin aus Ruſſiſch⸗Polen verübte einen 
frechen Diebſtahl, indem ſie in Gegenwart zweier Gen⸗ 
darmen ein paar Schuhe ſtahl. Sie wurde ertappt 
und ſofort verhaftet. Bei der Durchſuchung fand man 
ihren ganzen Marktkorb mit geſtohlenen Waaren ge⸗ 
füllt. — In der auf den Jahrmarkt folgenden Nacht 
wurden dem dicht an der Inowrazlawer Chauſſee 
wohnenden Bahnwärter J. aus dem verſchloſſenen 
Stalle fünf fette Gänſe geſtohlen. — Sonntag, den 
1. Oktober, ſoll hierſelbſt eine große polniſche Volks⸗ 
verſammlung stattfinden, in welcher beide augenblicklich 
die polniſche Bevölkerung beherrſchenden Richtungen 
zu Worte kommen dürften. ö 

Inowrazlaw, 19. September. [Großfeuer.] Im 


Dorſe Irkezye find geſtern die Bauerngehöfte und die 


Wirthſchaftsgebäude der Propſtei niedergebrannt. 
Ausgekommen iſt das Feuer auf der Südgiebelſeite 
eines Bauerngehöftes. In ganz kurzer Zeit ſtand das 
ganze Gebäude und bald darauf die benachbarten Ge⸗ 
bäude in Flammen. 
andere Richtung an und das Feuer wurde übertragen 
auf die Wirthſchaftsgebäude der Propſtei, welche total 
niederbrannten. Mit dieſen Gebäuden wurde auch 
das darin lagernde Getreide ꝛc. vernichtet. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt nach der „O. Pr.“ 
noch nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt worden. 
Bromberg, 20, September. Jugendliche Aus⸗ 
reißer.] Zwei Knaben im Alter von 12 und 13 
Jahren, die von ihren Klaſſenlehrern beſtraft worden 
waren, faßten plötzlich den Entſchluß, in die weite 
Welt und zwar zunächſt nach Berlin zu gehen. Sie 
blieben in der That vom Unterricht fort und als den 
Eltern der beiden Knaben hiervon Mittheilung ge- 


hnchen 


Plötzlich nahm der Wind eine 


macht wurde, und dieſe nun in Erfahrung brachten, 
daß die hoffnungsvollen Sprößlinge nach Berlin 
reiſen wollten, telegraphirten ſie an Bekannte in Nakel, 
um eventuell die beiden Ausreißer feſthalten und zu⸗ 
rückſpediren zu laſſen. Die romantiſch veranlagten 
Knaben hatten inzwiſchen den Plan einer Berliner 
Reiſe aufgegeben und weilten ruhig in den Mauern 
Brombergs, wo ſie in vergangener Nacht durch einen 
Wächter angehalten und in polizeilichen Gewahrſam 
genommen wurden, um heute ihren Eltern zugeführt 
zu werden. 

Jaratſchewo, 18. September. [Unfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgange. Verhütetes Verbrechen.] In dem 
3 Kilometer von hier entfernten Dorfe Gola hat ſich 
geſtern ein recht bedauernswerther Unfall ereignet. 
Dem Schuhmacher Swidurski, der in Gemeinſchaft 
mit dem 70 jährigen Wirth Mizerski und deſſen Sohne 
Vögel ſchießen wollte, entlud ſich unvorſichtiger Weiſe 
die Flinte und die ganze Schrotladung fuhr dem alten 
Manne in den Unterleib. M. iſt heute früh ſeinen 
Wunden erlegen. Allgemeines Bedauern wird auch 
dem S. gezollt, der ob dieſer fahrläſſigen That in 
Tiefſinn gerathen iſt und bewacht werden muß, damit 
er nicht in ſeiner Geiſtesumnachtung noch einen 
Selbſtmord begehe. — Ein ähnlicher Vorfall hat ſich 
in dem nahen Forſte Zabawa geſtern zugetragen. 
Zwei Knaben geriethen mit einander in Streit, wobei 
der eine dem anderen drohte, ihn zu erſchießen. Im 
Zorne wollte der eine Knabe ſogar ſeine Drohung 
verwirklichen, aber glücklicher Weiſe entlud ſich die 
Flinte beim Herunternehmen und der Schuß ging in 
die Höhe. 

Samter, 19. September. [Bodenloſe Rohheit.] 
Am vergangenen Sonnabend beluſtigten ſich einige 
erwachſene Burſchen auf dem Felde bei Kuzle damit, 
daß fie Kartoffelkraut, Holzabfälle u. ſ. w. zuſammen⸗ 
trugen und ſich ein großes Feuer anzündeten. Durch 
das Feuer angelockt, kam der Gjährige Sohn des 
Arbeiters Bengſch dazu. In unmenſchlicher Grauſam⸗ 
keit ſteckte ein 16jähriger Dienſtjunge dem kleinen 
Knaben glühende Kohlen in die Hoſentaſchen und in 


den Rockkragen. Vom Winde angefacht, geriethen die 


Kleider in Brand. Anſtatt dem Knaben zu Hilfe zu 
kommen, liefen die Burſchen davon, überließen den 


Kleinen ſeinem Schickſal und verheimlichten zu Hauſe 


den Vorfall. Erſt nach einigen Stunden fanden fremde 
Leute, durch das Gewimmer des Kleinen aufmerkſam 
geworden, dieſen am ganzen Leibe verbrannt und zwar 
ſo ſtark, daß einzelne Körpertheile abfielen. Der Arzt 
konnte den Knaben nicht mehr retten, und ſo erlag 
der Aermſte geſtern ſeinen gräßlichen Schmerzen. 
Der Attentäter wurde dem „Gef,“ zufolge geſtern 
verhaftet. r 


Lokales. 
Thorn, 21. September. 

— [Außerordentliche Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung] am 20. September. An⸗ 
weſend waren 25 Stadtverordnete, vom Magi⸗ 
ſtrat waren erſchienen die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtbaurath Schmidt, Syndikus Kelch und 
Ingenieur Metzger. Als einziger Punkt ſtand 
auf der Tagesordnung die Streitſache des Ma⸗ 
giſtrats mit den Unternehmern der Waſſerleitung 
und Kanaliſation Hintz und Weſtphal. Der 
Referent Herr Stadtv. Gerbis gab zunächſt 


einen Ueberblick über den ganzen Stand der 


Angelegenheit. Nach dem von der Stadt mit 
der Firma Hintz und Weſtphal abgeſchloſſenen 
Vertrage hatte letztere die Ausführung der Ar⸗ 
beiten für die Waſſerleitung und Kanaliſation 
in der Innenſtadt zu dem Preiſe von 153 825, 
in der Vorſtadt zum Preiſe von 138 462 M. 
übernommen. Loos 1 (Innenſtadt) ſollte in 
70 Arbeitstagen, Loos 2 (Vorſtadt) in 150 Ar⸗ 
beitstagen fertiggeſtellt werden. Bald nach 
Uebernahme der Arbeiten durch genannte Firma 
lief von Herrn Froſt⸗Poſen bei dem Magiſtrat 
eine Ceſſion ein, wonach die Unternehmer Hintz 
und Weſtphal dem genannten Herrn die Forde⸗ 
rung, die ſie an den Magiſtrat auf Abſchlags⸗ 


zahlungen hatten, einſchließlich der Kaution 
cedirten. 


Kurz darauf ging eine zweite Ceſſion 
ein von der Firma Hartwig Mammroth⸗ Poſen, 
und zwar auf dieſelbe Forderung. Dadurch 
mußte naturgemäß der Kredit der Unternehmer 
in der Stadt erſchüttert werden. Das Schlimmſte 
aber war, daß ſo langſam gearbeitet wurde, 
daß an eine rechtzeitige und kontraktmäßige 
Fertigſtellung der Arbeiten nicht im Entfernteſten 
zu denken war, und es wurde dadurch die Stadt 
gezwungen, am 10. Mai die de n 
mehrerer Arbeitsſtrecken ſelbſt zu übernehmen. 
Die großen Rückſtände der Arbeiten ſtellten eine 
Verzögerung der Fertigſtellung des Werkes auf 
4 Jahre in Ausſicht. Am 21. Juli übernahm 
die Stadt auch die Ausführung der Arbeiten 
im Ziegeleiwäldchen ſelbſt. Damit waren die 
Unternehmer jedoch nicht zufrieden und wandten 
ſich an ein Schiedsgericht, über deſſen Ent⸗ 
ſcheidung wir in unſerer Nummer 213 aus⸗ 
führlich berichtet haben. Um es kurz zu wieder⸗ 
holen, wurde dahin entſchieden, daß der Magi⸗ 
ſtrat nicht berechtigt geweſen ſei, der Firma 
Hintz und Weſtphal die Baugelder in Höhe von 
110 000 M. vorzuenthalten. Ein zweites 
Schiedsgericht hatte ſich dann mit der Frage 
zu beſchäftigen, ob der Magiſtrat Arbeiten der 
Waſſerleitung und Kanaliſation auf ae Rech⸗ 
nung ausführen durfte. Aus den bisher ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen gewann das Schieds⸗ 
gericht die Ueberzeugung, daß ein weiteres Zu⸗ 
ſammenarbeiten von Bauverwaltung und Unter⸗ 
nehmern kaum möglich ſei und es im Intereſſe 
beider Parteien liegen würde, eine gütliche 
Einigung dahin zu treffen, daß den Unter⸗ 
nehmern die Arbeiten gegen Vergütung ihrer 
bisherigen Arbeitsleiſtung entzogen werden und 
ſie von der weiteren Fortſetzung des Vertrages 
vom Magiſtrat entbunden werden. Durch die 
vor dem Schiedsgerichte vernommenen Zeugen 
wurde erwieſen, daß 1. thatſächlich 


— 


— 


| 


* 


eine ſehr ſorgfältige Ausführung der Arbeiten 
verlangt und bei der Abnahme derſelben ſehr 
genau vorgegangen wurde. Daß aus dieſem 
Grunde jedoch die Baugruben wochenlang offen⸗ 
geſtanden hätten, wie die Kläger behaupteten, 
konnte nicht erwieſen werden; daß 2. 
einige Male — wie oft, konnte nicht mit Sicher⸗ 
heit angegeben werden — Brunnenſteine gefehlt 
haben; daß 3. die Ausführung der 
Schächte, Anſchlüſſe und Zuſammenführung 
der Kanäle in der erſten Zeit, etwa bis Mitte 
Juni, hauptſächlich nach Skizzen und Ans 
gaben der ſtädtiſchen Baubeamten an Ort 
und Stelle erfolgt iſt. Nach dem 14. Juni 
wurden dann noch auf Verlangen der Unter⸗ 
nehmer einwandfreie Detailzeichnungen geliefert. 
Wenn nun auch das Schiedsgericht anerkannte, 
daß infolge dieſer Hinderniſſe die Arbeiten 
wiederholt auf einige Zeit unterbrochen werden 
mußten, ſo handelte es ſich bei dieſen Unter⸗ 
brechungen doch nur um wenige Tage. Die 
Unternehmer konnten die Schächte ꝛc. liegen 
laſſen und bis zur Beſeitigung der Hinderniſſe 
an den geradlinigen Kanalſtrecken die Arbeit 
fortſetzen. Jedoch erkannte das Schiedsgericht 
auch ferner an, daß die Unternehmer auch unter 
Anrechnung dieſer Zeitverlufte mit ihren Arbeiten 
um Wochen im Rückſtande geblieben ſind und 
auch nach dem heutigen Stande der Arbeiten 
nicht anzunehmen iſt, daß die Arbeiten des 
zweiten Abſchnitts bis zum 8. Oktober werden 
fertiggeſtellt ſein. Aus dieſen Gründen erkannte 
das Schiedsgericht dahin, daß der Magiſtrat 
allerdings befugt geweſen ſei, der Firma Hintz 
u. Weſtphal die Arbeiten ganz oder theilweiſe 
zu entziehen und den nicht vollendeten Theil 
des Unternehmens auf Koſten und Gefahr der 
klagenden Firma zu jedem Preiſe anderweitig 
ausführen zu laſſen. Indeſſen würde das 
Schiedsgericht eine große Härte und Unbilligkeit 
darin erkennen, wenn der Magiſtrat von dieſem 
ihm zuerkannten Rechte Gebrauch machen 
würde, da an gewiſſen Verzögerungen die Bau⸗ 
verwaltung nicht ganz ohne Schuld ſei und 
namentlich durch die unberechtigte Einbehaltung 
der vertragsmäßigen Abſchlagszahlungen die 
Leiſtungsfähigkeit der Unternehmer eingeſchränkt 
und erſchwert worden ſei. Die Koſten des 
ſchiedsrichterlichen Verfahrens wurden beiden 
Parkeien je zur Hälfte auferlegt. Nunmehr 
hat der Magiſtrat in Ausführung des ſchieds⸗ 
richterlichen Spruches beſchloſſen, den Unter⸗ 


nehmern Hintz u. Weſtphal die Fortſetzung der 


Geſammtarbeiten zu entziehen und auf deren 
Koſten fortführen zu laſſen, und zwar ſollen die 
angefangenen Kanäle ſofort weitergeführt werden, 
die übrigen Arbeiten aber neu ausgeſchrieben 
merden. Die vereinigten . N 
eingehend mit der Angelegenheit beſchäftigt und 
können dem Magiſtrat und der Bau⸗ 
leitung nur in allen Theilen Recht 
geben; ſie ſind der Meinung, daß 
es nur im Intereſſe der Stadtliege, 


wenn den bisherigen Unternehmern 


die Arbeiten ſofort entzogen und 
anderweitig ausgeführt wurden. 
(Auf dem Tiſche liegt eine Skizze der von der 
Stadt und der von den Unternehmern ausge⸗ 
führten Arbeiten aus, ſowie der Arbeiten, die bis 
zum 8. Oktober noch hätten fertig geſtellt werden 


müſſen.) Herr Stadtbaurath Schmidt führt 


aus, daß ein eigener Unſtern über unſerer 
Waſſerleitung walte; ſeit faſt einem Jahre 
bereits fehle die Genehmigung zur Aufnahme 
der geplanten Anleihe, ſo daß das Geld nicht 


aufgenommen werden könne, und jetzt käme 


wieder die Kalamität mit den Unternehmern, 


denen anfänglich von der Stadt in jeder Weiſe 


entgegengekommen worden ſei. In hieſigen und 
auswärtigen Zeitungen ſeien geradezu haar⸗ 


ſträubende Berichte, die aus ziemlich dunkler 


Quelle ſtammen müßten, über den Stand der 
Angelegenheit zu leſen geweſen. Ein großer 
Theil der Kalamität müſſe allerdings auf das 
ganze heutige Submiſſionsweſen zurückgeführt 
werden, wodurch die Preiſe ſo ſehr gedrückt 
würden. Die Unternehmer hätten aber doch bei 
angeſtrengter Arbeit und bei der in dieſem 
Sommer außerordentlich günſtig geweſenen 
Arbeitszeit die Termine einhalten können; und 
wenn einmal ein kleiner Rückſtand bleibe, werde 
jede vernünftige Bauleitung Nachſicht haben. 
Hier wäre aber der Bau auf 6 bis 8 Jahre 
verzögert worden, wenn in dem bisherigen 
Tempo weiter gearbeitet worden wäre. Außer⸗ 
dem ſeien die Arbeiten überall jo 


Culmerſtraße 92 J3 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 


ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. Zu erfragen 
2 ohn. m. je 3 Zim., P.⸗Et., a 240 Mk. 
zu v. Culm. Chauſſee 44, vis-à- vis Ulmer. 
freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 


Ulanen⸗ und Gartenfſtr.⸗Ecke 
8 Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
tehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Waschen e ſofort zu vermiethen. 


1 


Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


mangelhaft ausgeführt worden, daß 
ſchon aus dieſem Grunde der Magiſtrat auch 
kontraktlich berechtigt geweſen wäre, die Ab⸗ 
ſchlagszahlungen einzubehalten. Der Schieds⸗ 
ſpruch leide nach ſeiner Anſicht an einer gewiſſen 
Unklarheit. Ob die Unternehmer ſich verrechnet 
hätten, das könne ja ſpäter erörtert werden, 


jetzt müſſe der Magiſtrat nur ſeinen Rechts⸗ 


ſtandpunkt wahren. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli macht noch einige Bemerkungen über 
die Rechtsfrage. Gegen das Urtheil des Schieds⸗ 
gerichts gebe es keine Appellation; das Schieds⸗ 
gericht habe aber dem Magiſtrat das Recht der 
Arbeitsentziehung den Unternehmern gegenüber 
zugeſprochen. Etwas Anderes ſei es, ob die 
Stadt den Unternehmern eine Entſchädigung 
zahlen ſolle. Stadtv. Herr Rechtsanwalt Schlee 
führt aus, daß den Magiſtrat in keiner 
Weiſe ein Vorwurf treffen könne, 
derſelbe habe vollkommen recht 
gehandelt. In weiterer Ausführung des 
Rechtsſtandpunktes kommt er zu der Anſicht, 
daß, falls die Unternehmer den gerichtlichen 
Klageweg betreten ſollten, dem Magiſtrat reſp. 
der Stadt nie etwas paſſiren könne. Nachdem 
noch eine Anfrage des Stadtv. Herrn Profeſſor 
Feyerabendt von den Herren Stadtbaurath 
Schmidt und Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli 
beantwortet worden war, wurde dem Magiſtrats⸗ 
beſchluſe gemäß dem Antrage der Vereinigten 
Ausſchüſſe faſt einſtimmig zugeſtimmt. 

— [Ordens verleihung.] Dem Major 
a. D. Ackermann zu Berlin, bisher Ba⸗ 
taillonskommandeur im Fuß-Artilerie- Regiment 
Nr. 11, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— [Militäriſches.] Engler, Vize⸗ 
feldwebel vom Landw.⸗Bezirk Thorn, iſt zum 
Sek.⸗Lt. der Rei. des 8. oſtpreußiſchen Inf.⸗ 
Rgts. Nr. 45, Bluhm, Sek.⸗Lt. von der 
Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Thorn 
zum Pr.⸗Lt. befördert. 

— [Perſonalien.] Die Wahl des 
Julius Panſegrau zum zweiten Schöffen 
für die Gemeinde Scharnau und die Wahl des 
Beſitzers Anton Bedlewski zu Stanis⸗ 
lawowo⸗Sluszewo zum Schulvorſteher bei der 
Schule daſelbſt iſt beſtätigt worden. 

— [Zur Aufhebung der Grenz 
ſperre.] Die Königl. Regierung zu Marien- 
werder hat unter Befürwortung des Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler bei dem Herrn 


Landesgrenze unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen freizugeben. Ein Ent⸗ 


— 6 ö1-— 


bei Brahnau, bisher dem Gutsbeſitzer Rudnicki 


Ehrverluſt auf 2 Jahre. Freigeſprochen wurden der 


wittwe Minna Kirſchkowska von hier von der Anklage 
des gewerbsmäßigen Glückſpieles bezw. der Duldung 


Kulmſee von der Anklage der Gefährdung eines 
Eiſenbahnzuges. Eine Sache wurde vertagt. 

— [Gefunden] wurde ein Stock am 
Poſtausgabeſchalter; zwei Schlüſſel am Pilz; 
ein Päckchen mit zerſchnittener Cervelatwurſt. 
Näheres im Polizei Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


Strobandſtraße 22. 


Louis 


Breiteſtr. 


Wohnungen, 


Miniſter des Innern den Antrag geſtellt, den 
Uebergang aus Rußland über die trockene 


ſcheid iſt noch nicht getroffen, ſoll aber in 


Zeit bevo m . 1 den, 10 Ahorn; M. Don durch Br 
—[Beſitzwechſel.] Das Gut Gr. Salwin | 719 e unden. 


gehörig, iſt für den Preis von 120 000 M. 


in 3 Fällen zu je 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 
Bäckermeiſter Joſef Kawski und die Neftaurationse‘| ' 


von Glückſpielen, ferner der Weichenſteller Alois 
Jüttner und der Stationsarbeiter Otto Heyner aus 


[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 0,44 Mtr. 
über Null. 


— — — — Heſe— — 
Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Bezüglich Ihrer neulich gebrachten Lokalnachricht, 
daß nach einer Eutſcheidung des Kammergerichts das 
Jagen an Sonntagen überhaupt verboten 
ſei, theile ich zur Beruhigung der Sonntagsjäger 
Folgendes mit: 

Das Verbot des Jagens an Sonntagen regelt ſich 
nach den zu dem Geſetz vom 5. März 1856, betr. die 
Sonntagsheiligung, erlaſſenen Polizei⸗Verordnungen 
der einzelnen Regierungen. 

Für den Regierungsbezirk Marienwerder beſteht 
nun folgende Pol.⸗Verordn. vom 22./12. 1875 (Amts⸗ 
blatt von 1875 S. 295) zu Recht: 

„Treibjagden und Parforcejagden dürfen an Sonn⸗ 


und Feiertagen überhaupt nicht abgehalten werden. 


Die Ausübung jeder anderen Art der Jagd iſt an 
dieſen Tagen während der Stunden des öffentlichen 


Gottesdienſtes verboten.“ 


Dieſe Beſtimmung wird weder durch das Geſetz 
vom 1.6. 1891, betr. die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe, noch durch die hierzu erlaſſene Ausführungs- 
anweiſung der Königl. Regierung zu Marienwerder 


vom 20,/6. 1892 berührt. 


Demnach kann ſich jene Entſcheidung nur auf einen 
Fall beziehen, der ſich in einem Regierungsbezirke er⸗ 
eignete, für welchen eine ſo klare rechtsgültige Be⸗ 
ſtimmung wie für den hieſigen Bezirk 11 BI 

8. 

Beſcheidene Anfrage! Wem liegt die Reini⸗ 


gung der öffentlichen Bedürfnißanſtalt am Schank⸗ 
hauſe 1 ob? Der Wirth iſt hierzu nicht verpflichtet, 


der Zuſtand der Anſtalt ſpottet jeder Beſchreibung. 


Die Beſucher des Schankhauſes leiden unter den der 
Bedürfnißanſtalt entſtrömenden üblen Gerüchen. K 
— EEEESEREIEESEESEEEEEEESSEREEEEEEEGEEG 


Kleine Chronik. 


»Kampf mit einem Wilderer. Ein heftiger 
Kampf zwiſchen einem auf dem Pürſchgang befind⸗ 
lichen Offizier aus St. Arnold in Lothringen und 
einem Wilderer fand, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, 
kürzlich in der Gemarkung Porcelette ſtatt, wobei 
letzterer erſchoſſen und der Offizier durch ſieben Schrot 
körner am Oberarm und im 
verletzt wurde. 
zuſchreiten ſah, legte er auf ihn an, und ehe dieſer die 
Gefahr erkannte, krachte der Schuß und brachte dem 
Offizier die erwähnten Verwundungen bei. Letzterer 
richtete nun den Gewehrlauf auf ſeinen Gegner und 
traf denſelben ins Herz, ſo daß der Tod ſofort er⸗ 
folgte. Der Erſchoſſene, ein gefürchteter Wilderer, iſt 
46 Jahre alt und hinterläßt eine Wittwe mit fünf 


Kindern. 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 20. September. 

S. Kopronski durch Martina 8 Traften 4470 

Kiefern⸗Rundholz, 420 Kiefern Balken, Mauerlatten 

und Timber, 53 Eichen⸗Plangons, 12 Eichen⸗ einfache 

Schwellen, 530 Rundelſen, 62 Rundeſchen, 69 Rund⸗ 

* Brzezingtt 1 Traft 


5 2 ö * ji 4 
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an ug Kaufmann Baruch in Thorn verkauft] Fonds: feſt. 209.93 
worden. g Ruſſiſche Banknoten . 211,850 211,65 
— [Scharfſchießen.] Am 22. und Warſchau 8 Tage 411,30 210,80 
27. September cr. findet in dem Gelände Preuß. 40 ee C 
nördlich der Grabiaer und Schirpitzer Forſt ein] Preuß. 40 e Conſolg. 106,10 106,50 
gefechtsmäßiges Scharfſchießen ſtatt. Vor dem] Polniſche Hiardbrieſe 5% 65,75] 65,50 

Betreten des gefährdeten Geländes, das durch 8 do. Liquid. Pfandbriefe fehlt fehlt 
Sicherheitspoſten abgeſperrt iſt, wird gewarnt.] Deine, Mfanbbr. ate nel; u. 24.80 18,80 
D Oktob Dip Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 171,60 171,80 

— [Der Oktoberumzug! findet, da | Oeßerr. Banknoten 160,850 160,95 
der 1. Oktober ein Sonntag iſt, in dieſem ] Weizen: Sept.⸗Okt. 149,750 150,50 
Jahre am 2. Oktober, der Dienſtwechſel am Okt. Nov. 150,75 181,75 
16. Oktober ftätt, da der 15. ebenfalls auf Loco in New dort 73 0 78½ 
einen Sonntag fällt. Roggen: loco 130,00 130,00 
— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung Sep.⸗Okt. 129,50] 130,00 
wurden verurtheilt: die Arbeitertochter Ottilie Pick und Oktbr.⸗Nov. 130,50 131,50 
der Wirth WilhelmNaß aus Roßgarten wegen Verbrechens Nov.⸗Dez. 132,25] 133,90 
gegen $ 218 Str.⸗G.⸗B. zu je 6 Monaten Gefängniß, der [Rüböl: Septbr.⸗Oltbr. 48,30 48,10 
Arbeiter Auguſt Friſchalowski aus Brieſen wegen ! April⸗Mai 49,00] 48,80 
Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,50] fehlt 
der Arbeiter Julius Ranieckt aus Gr.⸗Mocker wegen do. mit 70 M. do. 34,80 35.30 
Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, die Sept.⸗Okt. 70er 32,90] 33,10 
Pferdeknechte Conſtantin Rynert und Johann Szy⸗ Nov.⸗Dez. 70er 32,30 32,50 
manski, z. Z. hier in Haft, wegen ſchweren Diebſtahls ] Wechſel⸗Diskont 5°; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 5 2%, für andere Effekten 60%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. September. 

(v. Portatius u Grothe.) 


s Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,00 f., —,— Gd. —.— bez. 
micht conting. 70er 37,00 „ —,.— „ —.— 
Septbr. W er r 
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Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 21. Septbr. 1893. 


wicht bezahlt wurden, während magere Schlachtſchweine 
3437 M. erzielten. 3 i eg 


bermiethen. 


zu bermiethen. 
1 Treppe nach vorn, 


Rücken nicht unerheblich 
Als der Wilderer den Jäger auf fich | 


Zum Verkauf ſtanden 300 Schweine, darunter 
4 fette, welche mit 38—40 M. pro Zentner Lebendge⸗ 


Wohnung e Feine größere Wohnung am Artftädt. 
ligſt . E Markt, 1 e 1. Oktober zu 


5 4 Zim., Entree, 3. It, 
Wohnung, die Herr Hauptmann 
Zimmer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem 


Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. 
alischer, Baderſtr. 2. 


Adolph Leetz. 
Cine Wohnung, 2 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche u. Zubehör, im Erdgeſchoß nach 
dem Hofe belegen, von Oktober oder ſofort 
F. Gerbis. 


Zu vermiethen: 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. September 1893, 

Wetter: warm, ſchön. 

Weizen: in Folge ſtockenden Abzuges und flauer 
auswärtiger Berichte niedriger, 132 Pfd. etwas 
bezogen 125 M., 130 Pfd. blauſpitzig 120 M., 
132 Pfd. hell 133 M., 135 Pfd. hell 135 M. 

Roggen: matter, 122 Pfd. 115/16 M. 

Gerſte: nur feine helle Brauw. begehrt, andere 
Sorten vernachläſſigt, feine Waare 140/45 M., 
ruſſiſche Futterw. 105/7 M. 

Hafer: 142/48 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegrayeſche Vepeſchen. 

Berlin, 21. September. Die 
offizielle Meldung, daß der Kaiſer den 
Fürſten Bismarck herzlichſt eingeladen 
habe, Aufenthalt auf einem kaiſerlichen 
Schloſſe zu nehmen, erregt in politi⸗ 
ſchen Kreiſen, da allen Traditionen 
widerſprechend, berechtigtes Aufſehen. 
Während einerſeits angenommen wird, 
daß der Kaiſer nur einen willkommenen 
Anlaß ergriffen habe, um die längſt 
geplante Verſöhnung anzubahnen, 
glaubt man andererſeits, daß die 
kaiſerliche Einladung auf die Initiative 
Caprivi's zurückzuführen ſei, um einer 
etwaigen Gegnerſchaft Bismarck's bei 
den bevorſtehenden Steuervorlagen 
zuvorzukommen. Es verlautet, daß 
der Kaiſer auf ſeiner Rückreiſe Kiſſingen 
berühren und ſich perſönlich mit Bis⸗ 
marck ausſprechen würde, was allgemein 
freudig begrüßt wird. Trotzdem gilt 
in maßgebenden Kreiſen die Idee einer 
etwaigen Rückkehr Bismarcks zur 
Regierung als völlig ausgeſchloſſen. 

Wien, 21. September. Einer römiſchen 
Meldung der „Polit. Korresp.“ zufolge richtete 
König Humbert, gleichzeitig im Namen ſeiner 
Gemahlin, herzlichſte Danktelegramme an den 
deutſchen Kaiſer, ſowie an den König von 
Würtemberg und den Großherzog von Baden, 
für den berzlichen und ausgezeichneten Empfang, 
welchen ſein Sohn, der Kronprinz, in Deutſch⸗ 
land gefunden. . 
Prag, 21. September. Die jungczechiſchen 
Skandale ſcheinen ernſte Folgen nach ſich zu 
ziehen. Wie verlautet, ſoll die Abberufung 
des Statthalters von Böhmen, Grafen Thun, 
bevorſtehen. Derſelbe ſoll durch einen aktiven 


raft [General erſetzt werden, auf deſſen Energie zu 


rechnen wäre. Graf Thun ſoll Miniſter des 
Innern werden, in welchem Falle Taaffe nur 
als Miniſterpräſident fungiren würde. 
Paris, 21. September. An der geſtrigen 
Börſe war ein Telegramm aus Rom verbreitet, 
in welchem es heißt, daß der Papſt neuerdings 
die e zur allgemeinen Abrüſtung ergreifen 
werde. 

Paris, 20. September. Geſtern entſtand 
in Annecy zwiſchen Franzoſen und italieniſchen 
Arbeitern ein Wortwechſel, welcher damit 
endete, daß ein Franzoſe von einem italieniſchen 
Arbeiter durch Meſſerſtiche getödtet wurde. 

Petersburg, 21. September. Die 
Cholera iſt in rapider Zunahme begriffen, täg⸗ 
lich werden über 50 Erkrankungen und faſt 
ebenſoviel Todesfälle gemeldet. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 21. September. 

Berlin. Die hieſigen Morgenzeitungen 
ſprechen durchgängig ihre Befriedigung aus 
über die Annäherung des Kaiſers an den 
Fürſten Bismarck und geben der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß dieſer Schritt des Kaiſers günſtige 
Folgen haben werde. 

Hamburg. Die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung der Dejekte der am 19. d. M. ge⸗ 
ſtorbenen 74 Jahre alten Frau hat aſiatiſche 
Cholera ergeben. Geſtern Abend erkrankte 
wieder eine Perſon in Altona und heute Morgen 
gleichfalls eine ſolche in Hamburg unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen. 

London. Die Bank von England er⸗ 
mäßigte den Diskont von 4 auf 3 ½ pCt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
2 Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 

vermiethen. Berlowitz. 

Ein möbl. Zim, nach vorn, zu verm. an 
2 Hrn. od. 2 Damen Junkerſtr. 1,2 Tr. 


ine freundl. Wohnung von 3 Zimm., 
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 


avid Marcus Lenin: brei Zimmer und, Zubehör, zu vermiethen 2 if die von Herrn Von ſofort: Gerechteſtr. 30 Gercäfts- | Daher und Tucmacherftr, „Ede 1. Skalskt 
1 herrſchaftliche Wohnung, |Maueritraße 36. „Höhle. Rechtsanwalt Polzyn, innegehabte Wohnung, keller für 200 Mk. errſchaftl. Wohnung, 1. Etage, von 
U. Etage, . a 4. n meinem Vaufe, r. Möcker 532, beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, E. Franke, Bur. Vorſt., 6 Zim. u VBadeſtube nebſt Zubehör, for 


2 Zim u. iche zu verm Werſtenſtr. JI, I Tr. 


Ei 05 Wohnung, Stube u, Nabſnet, iſt 


1 Stube m. Fab, fl. Zub. f v."Brüdenfir. 27 


I ö ‚a 
3. Etage, zu — 8 


unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 

f nr bene augen ie 2 Zim., 
e un 

Oktbr. zu verm. Strobandſtr. 20. | erfr. bei Carl Klegmann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 


iſt Brückenſtr. 16 vom 1. October zu haben, 
Alexander ſtittweger.] Zu erfr. b. Herrn J.Skowronski, Schankhaus !. 


Zub. zu vermiethen. Zu 


1 Mittelmohnung EN 


Küche nebft Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 
Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
Imöbl. Wohnung, 1 
ohne Burſchengelaß, z. v. Neuſt. Markt231. 
Stube u. Alkoven zu verm Tuchmacherſtr. 10. 


Ein möblirſes Jim, Tüchmächerſtr. 20 b. fof. 


Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
General-Hevollmächtigter. 


Wohnung für 90 Mark von ſofort und 
Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. 1. Okt. 
z. b. Zu erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 


Möbl. Zim billig z. verm. Brückenſtr. 22, JI. 
Tmödl. Z. m. Kab. u. rſchgl. J. b. Bäckerſtr. 1, 


wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken ⸗ 
ſtraße 20. Zu erfr. Gerſtenſtr 14 bei Poplawski. 
2 möbl. Zim., auf Wunſch auch 1, ſſt v. 

1. Septbr. z. verm Eliſabethſtraße 14,11. 


at möblirte Stube und Cabinet 


vermiethet M. Berlowitz. 


Altstädt. Markt 16. 2 Großer Ausverkauf! FE Altstädt. Markt 16. 


Der Reſt in Damenconfeetion und Kleiderſtoffen muß bis zum 30. d. Mts. 


zu jedem Preiſe ausverkauft ſein. 


Waaren - Einkauß-Verein zu Görlitz. 


— —. . — 
Wir verſenden: 


Material- und Kolonialwaaren, trockene Gemüſe, Mehl, 
Konſerben, Delikateſſen, Wein, Tabak und Zigarren und 
| verſchiedene andere Artikel 


alles in beſter, unverfälſchter Qualität und zu den billigſten Preiſen. 

Wer die Güte unſerer Waaren und die Billigkeit unſerer Preiſe mit denen 
der Konkurrenz vergleicht, wird nicht zweifelhaft ſein, daß er bei uns vortheilhaft kauft. 
Rate Darum wächſt auch unſer Umſatz von Jahr zu Jahr; er beziffert ſich im letzten Jahre 
auf 5½ Millionen Mark. — Aus den angeſehenſten Kreiſen ganz Deutſchlands gehen uns Be⸗ 
ſtellungen zu: Offiziere, hohe und niedere Beamte, Geiſtliche und Lehrer, Rittergutsbeſitzer, Kaſinos, 
Kranken⸗Anſtalten und andere Inſtitute aller Art find unſere ſteten Abnehmer. 

Ausführliche Preisliſten werden koſtenfrei überſandt. 

Zuſchriften und Aufträge ſind zu adreſſiren: 

An den Waaren⸗Einkaufs⸗Verein zu Görlitz 
oder — wenn der Wohnort des Beſtellers es vortheilhafter erſcheinen läßt — 


An die Verkaufsſtelle des Görlitzer Waaren Einkaufs⸗Vereins 
zu Dresden oder zu Frankfurt a. d. Oder. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindeſteuer Veranlagungsliſte 
für das Steuerjahr 1. April 1893/94 liegt 
in der Zeit vom 22. September bis 
einſchließlich 5. Oetober d. Js. in 
unſerer Kämmerei ⸗Neben⸗Kaſſe während der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags und von 3—6 Uhr Nachmittags 
zur Einſicht aus und ſind Einſprüche gegen 
dieſe Veranlagung innerhalb einer Ausschluß. 
friſt von 3 Monaten, alſo bis einſchließ⸗ 
lich 5. Januar 1894 bei uns anzu⸗ 
bringen. 

Wir bemerken hierbei, daß ſolche Per⸗ 
ſonen, welche mit ihrem vollen Einkommen 
der hieſigen Gemeindebeſteuerung unterliegen 
und bereits gegen die Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer- Veranlagung Berufung eingelegt haben, 
einen beſonderen Antrag auf Ermäßigung 
der Gemeindeſteuer nicht zu ſtellen brauchen. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer 
darf durch den Einſpruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt der 
ſpäteren Erſtattung des etwa zuviel Be⸗ 
zahlten, zu den beſtimmten Zeitpunkten er- 
folgen. 

Thorn, den 18. September 1393, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
die Stelle eines Hausdieners und eines 
Kranken⸗Wärters zu beſetzen 

Auch kann ſich daſelbſt ein mit der Be⸗ 
dienung eines Gasmotors vertrauter oder 
wenigſtens dazu befähigter Mann melden. 

Perſönliche Vorſtellung (zwiſchen 11½ bis f 
12½ Uhr Vormittags im Krankenhauſe)] RS Ser 


unter Vorlegung der Dienſtzeugniſſe iſt er⸗ 7 

forderlich. Ich wohne jetzt Gerechte⸗ 
Militäranwärter werden evt. bevorzugt. ſtraße 2, im Haufe des Bäcker⸗ 

meiſter Herrn Kurowski. 


Thorn, den 19. September 1893. 
* [1 * 
Dr. Gimkiewiez. 
Patent-Abziehbuchstaben-Fabrik. Nürnberg. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 
1 2 2 für Studium und 
1ANIMOS, unterricht besond 
; 1 9 an An der Wahl eines Gebrauchsarkſtels liegt es, ob er 
| eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste An alle u ler! für uns zum Segen oder zum NachtHeil wird. Die 


Die Lieferung auf Fleiſch, Kolonial ⸗ 

eg 7 8 die ee 

es 3. Bataillons Infanterie⸗Regiments von * 57771 ; 

der Marwitz — 8. Pomm. e 61 iſt 8 1 EDER größte Vorſicht ift namentlich beim Einkauf von Zahnreinigungsmitteln zu gebrauchen, 

vom 1. November d. J. ab auf 1 Jahr zu bis 20 Mk e Berlin, Dresdener- weil die meiſten dieſer Mittel ſchädlich wirken, theilweiſe ſogar die Zähne, anſtatt ſie zu 
2 38. Friedrich eee erhalten, geradezu ruiniren. Untrüglich richtig wählt, wer zur Pflege der Zähne 
K S „ " Piani Fabrik Odor’s Zahn-Creme (Marke Lohengrin) wählt. In ihr findet er das befte, un⸗ 

. ſchädlichſte und wirkſamſte Mittel der Gegenwart, ſich die Zähne möglichſt lange zu er⸗ 


Behufs Gründung eines Gabelsberger⸗ 
ſchen Stenographen Vereins erſuchen 
wir alle in Thorn und Umgegend lebenden 
Gabelsberger Stenographen, welche ſich für 
die Pflege und Verbreitung dieſes Steno⸗ 
graphie Syſtems intereſſiren, ihre Adreſſe 
in der Expedition dieſer Zeitung gefälligſt 
niederlegen zu wollen Als Chiffre bitten 
wir „Babelsberger“ zu benutzen. 


Rolhe Kreuz⸗Lollerie 


Hauptgewinne Mark 50 000, 20 000 
baares Geld; Ziehung am 25. Oktober er. 
Hierzu empfehle ich Originalloſe a Mk. 3,50 
und die ſehr beliebt gewordenen 10⸗Pf.⸗ 

Looſe (11 Stück mit verſchiedenen Nummern 
für ı Mk.) 

Gold: und Silber⸗Lotterie zu Maſſow, 
Hauptgewinn Mk. 50 000; Ziehung am 
20, Oktober er.; Looſe hierzu a Mk. 1,10. 
Die Haupt Agentur: Oskar Drawert, 

8 Altſtädtiſcher Markt. 


Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Vellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe ins Nüancen, un⸗ 
übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
3 keit überlegen. Einfach 
N 8 . 

daher viel begehrt für 
jeden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke, 1 und 3½ Kilo-Dofen, 
Nur echt mit dieser Sohutzmarke, 
Carl Tiedemann, softierran, Dresden, 
begründet 1883. 
Vorräthig zum Fabritpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn b. Hugo Clauss, Seglerſtr. 96/97. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 


von P. Blasejewski. 


Patent- Abziehbuchstaben 


für Aufschriften auf Metall. Holz, Leinwand Papier etc: 
Ersatz für Handmalerei. Eflectvalle Wirkung. Praktisch, dauerhaft 
und billig. Musterbuch gegen Mk. 1.50 foo. Huber, 
Jordan & Koerner, Nürnberg, Deutsch- Amerik. 


vergeben. 
Anerbietungen nebſt Waarenproben werden 
zum 15. Oktober dieſſeits erbeten. 


„De. Menage-Kommiſſion. Königl. belgiſcher Zahnarzt . ſcbügen er re ee REN: 15 Wirkung, 3ager in 
Freiwill. Verſteigerung. Dr. M. Grün, Güte und Unſchädlichkelt unübertroffen, iſt A 60 Pig. per Glasdoſe erhältlich in Thorn Roßhaarbeſen, 
0 22 iu e bei den Herren Anders & Co., Breiteſtraße 46 und Brückenſtr. 18, Majer, Droguenhandlg. Borft- und 
5 5 N er., 7 8 145 Ph. Elkan Nachfolg., Ant. Koczwara, Hugo Claass, Drog., ſowie in den Apotheken. nen, 
ormittag r A . 14. = andfegern, 
werde ich an der Pfandtammer des hieſigen Bre eſtr as Stück 35 Pf. ASTRAL 10 Lanolin Schrobbern, 
Landgerichts 1 5 E 8 J Scheuerbürſten, 
150 Flaſchen Wein, 1 Kleider: Vohnerbürſten, 
Teppichbeſen, 


ſpind, mehrere Tiſche, Stühle 
u. a. m. 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 21. September 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oefientliche ZWangsversteigerung. 
Freitag, 22. Septbr., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 mahagoni Sophatiſch, 1 Badeſtuhl, 

1 birkene Waſchtoilette m. Marmor⸗ 

platte, 7 Oelgemälde, 4 mahagoni 

Rohrſtühle, 1 mahagoni Spieltiſch, 

2 mahagoni runde Tiſche, 2 Hänge⸗ 

lampen, 1 mahag oni Bücherſtänder, 

1 eiſernen klein. Tiſch, 1 Alabaſter⸗ 

vaſe, 1 Eisſpind, 1 birken. Büffet, 

5½ Ctr. Kartoffeln u. a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 21. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 

Otto Possögel, Maſchinenfbrſt. 

Schwerin i. M. 

Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 
3 Wohnungen, EN 

a 2 Zimmer, Küche, Keller, Stall und 

Trockenboden, zu verm. in Mocker, Bergſtr. 42. 


x N Teppichhandfeg., 
Kardätſchen, Wichsbürſten, Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, 
Zahn, und Nagelbürſten. 
Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, Schildpatt 
u. Horn zu den billigſten Preiſen. 
Gerberſtraße 35. 
Eine beſtrenommirte Kulm⸗ 
bacher Export⸗ Bierbrauerei 
ſucht mit einer gut einge⸗ 
führten 


Bierhandlung, 


welche geneigt wäre, für 
eigene Rechnung den Verlag 
für Thorn u. Umgebung zu 
übernehmen, in Verbindung 
zu treten. 


D x 
„ 3Stück1Mark. aunf100 Seife 
ANDLın "STERN 11 
Hahn & CN 8 


5 & C Nachf. Berlin 8. B 
In Thorn bei Anders & Co., Adolt Majer und bei | 


ine Sanze Familie 
geheilt durch das Volta-Krenz. 


Meine Fran und ich find in mehreren 
Jahren von viel Krankheit heimgefucht 
worden und Nichts konnte uns die ver- 
lorene Geſundheit wiedergeben trotz der 
äußerſten Anſtrengung der Aerzte und 
der Verabreichung von Medizin. 

Im Herbſt las ich in einer Zeitung 
ein Referat über das „Volta Kreuz“ 
und die wunderbaren Wirkungen des⸗ 
ſelben. Ich beſchloß deshalb in Aar⸗ 
huus ein ſolches zu kaufen. Da meine 
Frau von uns beiden Alten am meiſten 
litt, bekam ſie das Kreuz zu tragen 
und keine 14 Tage nachdem ſie das⸗ 
ſelbe erhalten, bemerkte ſie eine be⸗ 
deutende Veränderung, ſowohl was 
die inneren Schmerzen anbetraf, als 
dadurch, daß ſich Nachts ein milder 
und ruhiger Schlaf einſtellte. Da es 
nun mit meiner Frau beſtändig vor⸗ 
wärts ging, kaufte ich ein zweites 
Kreuz und ſandte dies an eine meiner 
Töchter, welche ſeit vielen Jahren an 
Aſthma litt, ohne Linderung zu finden, 
trotzdem alles Mögliche verſucht worden. 
Acht Tage ſpäter erhielt ich von meiner 
Tochter ein herzliches Dankſchreiben für 
das ausgezeichnete Kreuz 

Nun ſpekulirte ich nicht mehr über 
die Wirkung des „Volta⸗Kreuzes“, 
kaufte ein drittes Kreuz für mich ſelbſt 
und muß auch, was meine Perſon be- 
trifft, das heilende Amulet preiſen. 


J. M. Wendiseh Nachf. 


EEE 
* Mauerstrasse 20. |% 
— — a nn ar as EEE w 
N N 


Pa. Astrachaner Gaviar 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Kt aller Branchen 


pracirt ſchnell Reuter's Bureau, 
Allee. 0 Gefl Offerte unter J. T. 8173 an 
. [Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 


2 Ührmachergehilfen, no 
= Speilefartoffeln, 


die im Abziehen von Taſchenuhren Tüchtiges 
gut kochend und mit der Hand verleſen, 


leiſten, finden ſofort Beſchäftigung bei 
Louis Joseph, Uhrmacher, 

rothe, weiße und blaue, liefert jedes Quan⸗ 

tum franco Waggon Schönſee 


Er. / Oeglerſtraße. 
Einen Lehrling 
Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. 


zum ſofortigen Eintrſtt ſucht 
. Brat-Gänfe, 


IId pun ang 


Gut und billig! 


i 


Mauerstrasse 20. 


M. Loewenson, Goldarbeiter, 


Tüchtige Kutſcher 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 


Ennulat : 
— —— — — ür meinen Huſten habe ich Linderun Lei 3 
1 wöbürtes Zimmer mit Penſton fofort zu 5 — . Gabe und fertige e es Kann ſaubergerupft, auch lebend, empfiehlt die 
en ir lea Enn ſoweit e und ein milder und 7 Wäsche = N UN. | Dampfmolferei Alt. Thorn, Brüdenfr. 40. 
möbl, Vorderzimm. mit ſeparatem Ein. ruhiger Schlaf, den ich in den auft man am ich ti a 2 
1. iſt v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. 5 10 Jahr en vermißt habe, billigsten Ein tüchtiger Hausknecht Gepflückte Bergamotten 
iſt eingetreten. b kann ſich melden bei 


u. Grumkauer Birnen 


ſind zu haben Gerechteftrafte 10. 
Zur Aufbewahrung von 


Essraugim 


empfiehlt M wei 
4 70 P. Das — 1 emaillirte Büchſen 


Cohn, Heiligegeiſtſtraße 12. 


Glaee-Handschuhe werden pr ach 5 [en 9 Fyerer Fin pferd Fasmolor 
7 ach neuster Methode Schwarz önnen ſich melden bei E. Goertz, Brückenſtr. 22. 5 

der Straße gelegen, zu bermethen eee eee Kar bleiben eich, in 8 RER 9 x iſt zu verkaufen und im Betriebe zu be⸗ 

Culmerſtraße 22, II. Jahnſchmerzen. rein, färben nicht ab. Für ein junges adden fihtigen bei 


J i 8 Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
1 Geschäftskeller I. 1 II. Wohnung lg . S 30 g Krege it ersärcien Cielung in einem ‚Gefhäft geuch 5 
vom 1. Oktober zu vermiethen. I 7 Näh. bei v. Manstein, Mocker, Thornerſtr. 16. Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 


bon ſofort zu verm. Herm. Dann. 
H. Meinas, Altſtabt 24. Jedes echte Kreuz muß auf Ein anſtändiges Mädchen, 


f ber Schochte mit „Batent“ geftempelt liebften von außerhalb, wird zur Slüe WM nad; Rader eine goldene Damn 

atent“ geſte am liebſten von außerhalb, wird zur e nach Rudak eine goldene . 

— Pferdeſtälle "BE fein, ſonſt iſt es falſch. federmatratze(faſt neu), Sopha, Bücherregale, der Hausfrau geſucht Bitte Offerten unter 2 f ae 
zu vermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz. Bücher, Möbel, Küchengeräth Eliſabethſtr. 7 III. 


verl ez. k. 0. Abzugeb 
N R. in der Expedition niederzulegen. er I 
Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


2 Herren Grabenſtraße 2, 3 Treppen, gegen- 

über dem Bromberger Thor. 

F möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Ein mödbl. Zim ſof. 3. verm Gulmerftr. 10,1. 
AA Fee abe db nn LEBTE 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 

je zwei Zimmer, Burſchengelaß und auch 

Stallungen zu je 2 Pferden, unweit der 

Ulanen- und Pionierkaſerne hat zu verm. 
Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr 20. 

1 großes möblirtes Zimmer zu vermiethen | 

Tuchmacherſtraße 7. 


Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden. L. Puttkammer. 
Selbſtſtändige 


Tillen⸗ u. Rockarheiterinnen 


können ſofort eintreten. 
J. Afeltowska, Modiſtin. 


Junge Mädchen 


Welch ein vortreffliches und doch 
ſo billiges Mittel — unſere Geſundheit 
iſt über alle Erwartung gebeſſert — 
ja, wunderbar. 

Kattrup pr. Haſſelager bei Aarhuus. 
Hansen. 


)) e1 
El. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12, 
Streng feste 

Preise 9 


Hiller’s Färberei u. 
Garderobenreinigungsanſtalt, 
gegenüber dem Kgl. Gymnaſium. 


in Klavier Flügel) und ein birfener 
Tiſch zu verk. Strobandſtr. 16, 4 Tr 


Zu verkaufen: len eden 


Belohnung Hoheſtraße 13, Gymnaſium. 
(M. Schirmer) in Thorn. 


1 pe ̃ —— 


